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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Antriebsvorrichtung
zum linearen Bewegen eines Infusionsspritzenkolbens
einer an einer Infusionspumpe angeordneten Infusions-
spritze mit einer Antriebskopfeinheit umfassend eine
Hauptanlageeinrichtung zum Abstützen des Infusions-
spritzenkolbens, eine Fixiereinrichtung zum Festlegen
des Infusionsspritzenkolbens an der Hauptanlageein-
richtung sowie Mittel zum Auslösen der Fixiereinrichtung
und mit einer Vortriebseinrichtung für die Antriebs-
kopfeinheit umfassend eine motorisch antreibbare Vor-
triebsspindel und eine wenigstens eine radial bewegbare
Mutterschale aufweisende mehrteilige Vortriebsspindel-
mutter, wobei die Antriebskopfeinheit zusätzlich eine De-
tektiereinrichtung zum Detektieren des Infusionssprit-
zenkolbens vor der Hauptanlageeinrichtung umfasst.
[0002] Darüber hinaus betrifft die Erfindung eine Infu-
sionspumpe mit einer Antriebskopfeinheit zum Bewegen
eines Infusionsspritzenkolbens einer an der Infusions-
pumpe angeordneten Infusionsspritze und mit einer Vor-
triebseinrichtung zum Treiben der Antriebkopfeinheit.
[0003] Des Weiteren betrifft die Erfindung ein Verfah-
ren zur Inbetriebnahme einer Infusionsspritze an einer
Infusionspumpe mit einer Antriebskopfeinheit zum line-
aren Bewegen eines Infusionsspritzenkolbens, bei wel-
chem wenigstens eine radial bewegbare Mutterschale
einer Vortriebsspindelmutter radial von einer Vortriebs-
spinde! einer Vortriebseinrichtung zum Treiben der An-
triebskopfeinheit radial ausgerückt wird, sodass die An-
triebskopfeinheit einer Kolbenplatte des Infusionssprit-
zenkolbens händisch schnell axial zugestellt werden
kann, und bei welchem zum Verhindern einer unbeab-
sichtigten Bolusgabe die Kolbenplatte hierbei mit einem
der Antriebskopfeinheit zugeordneten Kontaktelement
detektiert wird, bevor die Kolbenplatte mit einer Haupt-
anlagefläche einer Hauptanlageeinrichtung der An-
triebskopfeinheit in Kontakt kommt.
[0004] Insbesondere gattungsgemäße Antriebsvor-
richtungen und diesbezügliche Spritzenpumpen sind aus
dem Stand der Technik gut bekannt und werden seit lan-
gem erfolgreich in der Infusionstherapie eingesetzt.
[0005] Beispielsweise ist aus der WO 2011/039250 A1
eine Methode zum Verhindern einer unbeabsichtigten
Bolusgabe hinsichtlich einer händischen Zustellbewe-
gung einer Schiebeeinrichtung für einen Infusionssprit-
zenkolben insbesondere nach einem Wechsel einer In-
fusionsspritze an einer Infusionspumpe sowie die ent-
sprechende Infusionspumpe hierfür bekannt. Die Infusi-
onspumpe weist neben der Schiebeeinrichtung zum
Schieben des Infusionsspritzenkolbens insbesondere ei-
ne Infusionsspritzenaufnahme zum Festlegen einer In-
fusionsspritze, einen eine zweiteilige Vortriebsspindel-
mutter umfassende Vortrieb zum Treiben der Schiebe-
einrichtung sowie eine Einrichtung zum Blockieren der
händischen Zustellbewegung der Schiebeeinrichtung
auf. Hierbei zeichnet sich der Vortrieb durch eine Vor-
triebsspindel und eine Vortriebskupplung zum Kuppeln

bzw. Entkuppeln der Schiebeeinrichtung mit bzw. von
der Vortriebsspindel aus, wodurch die Schiebeeinrich-
tung im entkuppelten Zustand der Kupplung vorteilhafter
Weise händisch schnell dem Infusionsspritzenkolben der
neu eingelegten Infusionsspritze zugestellt werden kann.
Dieses schnelle händische Zustellen ist besonders in kri-
tischen Situationen vorteilhaft, wenn es geboten ist, ei-
nem Patienten schnell eine wichtige Infusion zuführen
zu müssen. Um hierbei jedoch die Gefahr einer nicht un-
gefährlichen unbeabsichtigten Bolusgabe an dem Pati-
enten reduzieren zu können, verfügt die Infusionspumpe
über eine Blockiereinrichtung, mittels welcher die händi-
sche Zustellbewegung schnell unterbunden werden
kann, wenn die Schiebeeinrichtung dem Infusionssprit-
zenkolben händisch ausreichend nah zugestellt wurde.
Die Blockiereinrichtung zeichnet sich im Speziellen
durch eine der Vortriebsspindel nebengeordneten Kon-
trollgewindewelie mit einer hiermit unlösbar korrespon-
dierenden Gewindewellenmutter und durch eine Brem-
seinrichtung für die Kontrollgewindewelie aus. Die Ge-
windewellenmutter ist mit der Schiebeeinrichtung fest
verbunden, sodass die händische Zustellbewegung so-
fort blockiert, sobald die Bremseinrichtung eine Rotation
der Kontrollgewindewelie blockt. Die Blockiereinrichtung
wird durch eine der Schiebeeinrichtung zugeordneten Si-
gnaleinrichtung gesteuert, welche zumindest einen Sen-
sor an der Schiebeeinrichtung umfasst, der eine Annä-
herung der Schiebeeinrichtung an den Infusionsspritzen-
kolben detektieren kann, wobei die Bremseinrichtung die
Kontrollgewindewelle blockt, wenn eine gewissen Annä-
herung des Infusionsspritzenkolbens an der Schiebeein-
richtung erreicht oder überschritten ist. Hierdurch kann
ein unbeabsichtigtes bzw. kritisches Anstoßen an den
Infusionsspritzenkolben im Zuge einer schnellen händi-
schen Zustellbewegung betriebssicher verhindert wer-
den. Zum Blockieren der Kontrollgewindewelle weist die
Blockiereinrichtung eine elektromagnetische Bremse
auf, welche mit der Signaleinrichtung elektrische verbun-
den ist.
[0006] Aus der US 5 879 360 A ist eine Spritzenpumpe
mit einem Antriebskopf auf einer Führungsspindel be-
kannt, der bewirkt, dass der Kolben der Spritze vorge-
schoben wird, um den Inhalt der Spritze kontrolliert ab-
zugeben. Dazu weist der Antriebskopf ein Sensormodul
auf, der den Kontakt zum Kolben darstellt. Der Antriebs-
kopf trägt federbelastete Sperrklinken, die eingreifen, um
eine unerwünschte Bewegung des Kolbens, zum Bei-
spiel Absaugen, zu verhindern.
[0007] Die Druckschrift EP 0 514 907 A1 zeigt ein Sprit-
zenkolben-Antriebssystem für Spritzen verschiedener
Größen mit einem einzigen Kolbenmitnehmer. Die
Druckfläche des Kolbenmitnehmers weist einen Kolben-
detektor auf. Steht diese mit dem Kolbenkopf in Kontakt,
gelangt der Verstellschraubenrnechanismus wieder in
Eingriff mit dem Gewinde der Verstellschraubenspindel.
[0008] Es ist Aufgabe vorliegender Erfindung ein Aus-
wechseln einer Infusionsspritze an einer Infusionspumpe
einfacher und dennoch insbesondere hinsichtlich der
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Gefahr einer unbeabsichtigten Bolusgabe an einen Pa-
tienten sicherer zu gestalten.
[0009] Die Aufgabe der Erfindung wird zum einen von
einer Antriebsvorrichtung zum linearen Bewegen eines
Infusionsspritzenkolbens einer an einer Infusionspumpe
angeordneten Infusionsspritze mit einer Antriebs-
kopfeinheit umfassend eine Hauptanlageeinrichtung
zum Abstützen des Infusionsspritzenkolbens, eine Fi-
xiereinrichtung zum Festlegen des Infusionsspritzenkol-
bens an der Hauptanlageeinrichtung sowie Mittel zum
Auslösen der Fixiereinrichtung und mit einer Vortriebs-
einrichtung für die Antriebskopfeinheit umfassend eine
motorisch antreibbare Vortriebsspindel und eine wenigs-
tens eine radial bewegbare Mutterschale aufweisende
mehrteilige Vortriebsspindelmutter, wobei die Antriebs-
kopfeinheit zusätzlich eine Detektiereinrichtung zum De-
tektieren des Infusionsspritzenkolbens vor der Hauptan-
lageeinrichtung umfasst, gelöst, und wobei die Detektier-
einrichtung eine Mehr-Schwellenwert- Sensoreinheit mit
einer mindestens zweistufigen Vorfelderfassungsein-
richtung zum Erfassen unterschiedlicher Positionen des
Infusionsspritzenkolbens, bevor eine Kolbenplatte des
Infusionsspritzenkolbens mit der der Hauptanlageein-
richtung in Kontakt kommt, aufweist.
[0010] Der Begriff "Mehr-Schwellenwert-Sensorein-
heit" beschreibt im Sinne der Erfindung eine Einrichtung
zum Detektieren unterschiedlicher Positionen des vor
der Antriebskopfeinheit platzierten Infusionsspritzenkol-
bens, insbesondere dessen Kolbenplatte, bevor sich der
Infusionsspritzenkolben mittels der Kolbenplatte an der
Hauptanlageeinrichtung der Antriebskopfeinheit ab-
stützt.
[0011] Hierbei kann die Mehr-Schwellenwert-Sensor-
einheit aus mehreren Einzelsensoren bestehen, die an
der bzw. in der Antriebskopfeinheit angeordnet sind und
die dort zu einer Sensoreinheit funktional untereinander
verbunden sein können. Oder die Sensoreinheit besteht
aus einem einzigen Bauteil, in dessen Gehäuse wenigs-
tens zwei Sensoren zumindest teilweise umhaust sind,
je nachdem welche bauliche Ausführung in einer konkre-
ten Ausführung vorteilhafter verbaut werden kann.
[0012] Vorteilhafter Weise wird durch die Mehr-
Schwellenwert-Sensoreinheit ein Ablauf zur ordnungs-
gemäßen Inbetriebnahme einer Infusionspumpe insbe-
sondere nach einem Infusionsspritzenwechsel mindes-
tens zweistufig automatisiert, bevor die Hauptanlageein-
richtung mit der Kolbenplatte des Infusionsspritzenkol-
bens in Kontakt treten kann, wodurch die Inbetriebnahme
der Infusionspumpe wesentlich effektiver und zudem be-
triebssicherer vorgenommen werden kann.
[0013] Dies liegt zum einen daran, dass ein Blockieren
einer händischen Zustellung der Antriebskopfeinheit mit-
tels einer ersten Stufe der Vorfelderfassungseinrichtung
ausgelöst werden kann, wobei eine weitere Zustellung
dann unmittelbar mit einer motorgetriebenen Zustellung
fortgesetzt werden kann, welche durch eine zweite Stufe
der Vorfelderfassungseinrichtung idealerweise nahtlos
in eine definierte motorgetriebene Referenzfahrt über-

geht, bei welcher die Vortriebsspindel nur noch eine de-
finierte Anzahl an Umdrehungen durchführt. Hierdurch
kann die Antriebskopfeinheit einerseits außergewöhn-
lich schnell und andererseits außerordentlich exakt an
der Kolbenplatte heran gefahren und einsatzbereit an
der Kolbenplatte platziert werden.
[0014] Insofern wird die Aufgabe der Erfindung zum
anderen auch von einem Verfahren zum Auswechseln
einer Infusionsspritze an einer Infusionspumpe mit einer
Antriebskopfeinheit zum linearen Bewegen eines Infusi-
onsspritzenkolbens gelöst, bei welchem wenigstens eine
radial bewegbare Mutterschale einer Vortriebsspindel-
mutter radial von einer Vortriebsspindel einer Vortriebs-
einrichtung zum Treiben der Antriebskopfeinheit radial
ausgerückt wird, sodass die Antriebskopfeinheit einer
Kolbenplatte des Infusionsspritzenkolbens händisch
schnell axial zugestellt werden kann, und bei welchem
zum Verhindern einer unbeabsichtigten Bolusgabe die
Kolbenplatte hierbei mit einem der Antriebskopfeinheit
zugeordneten Kontaktelement detektiert werden kann,
bevor die Kolbenplatte mit einer Hauptanlagefläche einer
Hauptanlageeinrichtung der Antriebskopfeinheit in Kon-
takt kommt, wobei

• in einem ersten Detektierschritt das Kontaktelement
ein erstes Sensorelement auslöst, wodurch das hän-
dische Zustellen der Antriebskopfeinheit mittels der
Vortriebsspindelmutter und der Vortriebsspindel blo-
ckiert wird, indem die wenigstens eine radial beweg-
bare Mutterschale radial an der Vortriebsspindel ein-
gerückt wird, wobei anschließend mittels der Vor-
triebseinrichtung die Antriebskopfeinheit der Kol-
benplatte motorgetrieben weiter zugestellt wird,
dass

• in einem zweiten Detektierschritt das Kontaktele-
ment ein zweites Sensorelement auslöst, wodurch
eine motorgetriebene Referenzfahrt der Antriebs-
kopfeinheit bis an die Hauptanlagefläche der Haupt-
anlageeinrichtung heran initiiert wird, und dass

• in einem dritten Detektierschritt im Zuge eines Kon-
takts der Kolbenplatte mit der Hauptanlagefläche die
motorgetriebene Referenzfahrt gestoppt wird, und
Haltebügel einer Fixiereinrichtung für die Kolben-
platte geschlossen werden, wodurch die Kolbenplat-
te an der Hauptanlageeinrichtung festgelegt wird.

[0015] Durch dieses Mehrfach-Detektieren kann die
Betriebssicherheit an einer Infusionspumpe weiter er-
höht werden, ohne dass es hierbei zu einer Verzögerung
beim Auswechseln der Infusionsspritze kommt.
[0016] Vorteilhafter Weise wird die händische Zustel-
lung der Antriebskopfeinheit blockiert, bevor das Kontak-
telement das zweite Sensorelement auslöst. Hierdurch
kann insbesondere sichergestellt werden, dass die Vor-
triebsspindelmutter korrekt an der Vortriebsspindel ein-
gerastet ist, bevor die Referenzfahrt mittels des zweiten
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Sensors der Mehr-Schwellenwert-Sensoreinheit einge-
leitet wird, sobald dieser zweite Sensor mittels des Kon-
taktelements entsprechend ausgelöst wird. Somit kann
stets die exakte Position der Antriebskopfeinheit gegen-
über der Kolbenplatte gewährleistet werden, bevor die
Referenzfahrt beginnt.
[0017] Eine bevorzugte Verfahrensvariante sieht vor,
dass die motorgetriebene Referenzfahrt anhand einer
definierten Anzahl an Motorschritten durchgeführt wird.
Durch die definierte Anzahl an Motorschritten kann eine
genau vorherbestimmte Anzahl an Umdrehungen der
Vortriebsspindel und damit auch ein definierter Zustell-
weg für die Antriebskopfeinheit insbesondere auf den
letzten Millimetern realisiert werden, sodass die An-
triebskopfeinheit vor der Kolbenplatte immer besonders
exakt platziert werden kann.
[0018] Konstruktiv ist es des Weiteren besonders vor-
teilhaft, wenn die Mehr-Schwellenwert-Sensoreinheit
wenigstens zwei mittels eines einzigen Geberelementes
auslösbare Sensoren aufweist, wobei das Geberelement
ein über die Hauptanlageeinrichtung hinausragendes
Kontaktelement umfasst.
[0019] Da die Einbauräumlichkeiten an der Antriebs-
kopfeinheit, insbesondere an der Hauptanlageeinrich-
tung für eine Kolbenplatte des Infusionsspritzenkolbens,
meistens sehr knapp bemessen sind, ist es besonders
vorteilhaft, wenn die wenigstens zwei Sensoren der
Mehr-Schwellenwert-Sensoreinheit durch nur ein einzi-
ges Geberelement ausgelöst werden können.
[0020] Vorteilhafter Weise gestaltet das Kontaktele-
ment sogleich das Geberelement aus, sodass die An-
triebskopfeinheit noch kompakter gebaut werden kann.
[0021] Es versteht sich, dass die vorstehend erwähn-
ten auslösbaren Sensoren von den unterschiedlichsten
Sensoreinrichtungen realisiert sein können. Beispiels-
weise können Hallsensoren zum Einsatz kommen.
[0022] Eine konstruktiv besonders bevorzugte Ausfüh-
rungsvariante sieht vor, dass die Detektiereinrichtung
vorzugsweise wenigstens zwei Lichtschranken umfasst,
die axial hintereinander innerhalb der Antriebskopfein-
heit angeordnet sind. Insbesondere die beiden derart hin-
tereinander angeordneten Lichtschranken können bau-
lich besonders einfach mittels eines einzigen Geberele-
mentes angesprochen werden.
[0023] Hierbei bedeutet "axial" im Wesentlichen fluch-
tend zu der Zustellbewegung der Antriebskopfeinheit
ausgerichtet, sodass die Betätigungsachse des Geber-
elementes vorteilhafter Weise mit der Schiebeachse des
Infusionsspritzenkolbens übereinstimmt oder parallel zu
dieser angeordnet ist. Insofern kann das Geberelement
vorteilhafter Weise problemlos bauteilidentisch mit dem
Kontaktelement ausgebildet sein.
[0024] Eine weitere konstruktive Vereinfachung kann
an der Antriebskopfeinheit erzielt werden, wenn wenigs-
tens eine der beiden Lichtschranken als Gabellicht-
schranke ausgestaltet ist.
[0025] Darüber hinaus ist es vorteilhaft, wenn die
Hauptanlageeinrichtung einen Membranteller aufweist,

welcher ein ein Kontaktelement umfassendes Gebere-
lement zum Schalten von Sensoren der Mehr-Schwel-
lenwert-Sensoreinheit umfasst.
[0026] Beispielsweise verkörpert ein federvorge-
spannte Membranteller zumindest ein Bauteil bzw. eine
Bauteilgruppe der Mittel zum Auslösen der Fixiereinrich-
tung für die Kolbenplatte. Ist dann in diesem federvorge-
spannten Membranteller sogleich das Mehr-Schwellen-
wert-Sensoreinheit-Geberelement angeordnet, kann die
Detektiereinrichtung baulich weiter vereinfacht werden.
[0027] Vorzugsweise ist das einziges Geberelement
der Mehr-Schwellenwert-Sensoreinheit innerhalb der
Mittel zum Auslösen der Fixiereinrichtung angeordnet ist,
sodass insbesondere die Hauptanlageeinheit noch kom-
pakter gebaut werden kann.
[0028] Eine weitere sehr vorteilhafte Ausführungsva-
riante sieht vor, dass ein einziges Geberelement der
Mehr-Schwellenwert-Sensoreinheit einen Vorlaufweg
mit einem Wert zwischen 2 mm und 10 mm, vorzugswei-
se mit einem Wert von 4 mm, aufweist, bevor eine erste
Stufe der zweistufigen Vorfelderfassungseinrichtung von
dem einzigen Geberelement auslösbar ist. Durch einen
derartig kurz gewählten Vorlaufweg ist die Gefahr ver-
ringert, dass bei einer zu heftigen händischen Zustellbe-
wegung die Blockiereinrichtung nicht schnell genug re-
agieren kann und die Kolbenplatte kritisch an die Haupt-
anlageeinrichtung anschlägt.
[0029] Weist die Antriebsvorrichtung wenigstens eine
in Abhängigkeit der Detektiereinrichtung arbeitende ge-
meinsame Regel- und/oder Steuereinrichtung zum au-
tomatischen radialen Einrücken der wenigstens einen ra-
dial bewegbaren Mutterschale an der Vortriebsspindel
und zum Initiieren einer mittels der radial eingerückten
Vortriebsspindelmutter durchführbaren Referenzfahrt
der Hauptanlageeinrichtung bis an den Infusionskolbens
heran auf, kann ein Zusammenspiel dieser Funktionen
besonders vorteilhaft miteinander verknüpft werden.
[0030] Damit ein Abfallen des Energiezustands und
damit auch der Magnetfelder an den beiden Elektrohal-
temagneten besonders schnell erzielt werden kann, ist
es vorteilhaft, wenn die Regel- und/oder Steuereinrich-
tung eine Komparatorschaltungseinheit zum Schalten
von Elektrohaltemagneten umfasst.
[0031] Insofern ist es von Vorteil, wenn die Vortriebs-
vorrichtung mittels der Detektiereinrichtung steuerbare
Elektrohaltemagnete zum Betätigen axial verschiebli-
cher Schiebehülsen zum radialen Einrücken der Vor-
triebspindelmutter gegenüber der Vortriebsspindel um-
fasst.
[0032] Vorteilhafter Weise kann mittels der vorliegen-
den Erfindung trotz einer schnelleren Wechselmöglich-
keit einer Infusionsspritze an einer Infusionspumpe die
Gefahr einer unkontrollierten Infusion weiter signifikant
reduziert werden.
[0033] Bei der vorliegenden Infusionspumpe handelt
es sich insbesondere um eine Spritzenpumpe, in welcher
wenigstens eine Infusionsspritze eingelegt werden kann.
Die vorliegende Infusionspumpe kann sowohl als Einzel-
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pumpe als auch in einem Ordnungssystem bzw. einer
Docking-Station zusammengefasst betrieben werden.
[0034] Weitere Vorteile, Ziele und Eigenschaften vor-
liegender Erfindung werden anhand anliegender Zeich-
nung und nachfolgender Beschreibung erläutert, in wel-
chen beispielhaft eine Antriebsvorrichtung mit einer eine
Zwei-Schwellenwert-Sensoreinheit umfassenden An-
triebskopfeinheit einer Infusionspumpe dargestellt und
beschrieben ist. In der Zeichnung zeigen:

Figur 1 schematisch eine Ansicht einer Infusions-
pumpe umfassend eine Antriebsvorrichtung
mit einer Antriebskopfeinheit mit einer eine
Zwei-Schwellenwert-Sensoreinheit umfas-
senden Detektiereinrichtung;

Figur 2 schematisch eine längsgeschnittene An-
sicht eines vorderen Bereichs der Antriebs-
kopfeinheit;

Figur 3 schematisch eine perspektivische teilweise
geschnittene Ansicht der Antriebsvorrich-
tung der Infusionspumpe aus den Figuren 1
und 2 mit der Antriebskopfeinheit und mit der
Vortriebseinrichtung hierfür;

Figur 4A schematisch eine Ansicht einer ersten Be-
triebsstellung der Antriebsvorrichtung aus
den Figuren 1 und 2, bei welcher die An-
triebskopfeinheit einer Kolbenplatte hän-
disch zustellbar ist;

Figur 4B schematisch eine Ansicht einer gegenüber
der ersten Betriebsstellung aus der Figur 4A
fortgeschrittenen zweiten Betriebsstellung,
bei welcher ein Kontaktelement der Detek-
tiereinrichtung in der Antriebskopfeinheit ei-
nen ersten Schwellenwert der Zwei-Schwel-
lenwert-Sensoreinheit ausgelöst hat;

Figur 4C schematisch eine Ansicht einer gegenüber
der zweiten Betriebsstellung aus der Figur
4B fortgeschrittenen dritten Betriebsstel-
lung, bei welcher das Kontaktelement einen
zweiten Schwellenwert der Zwei-Schwellen-
wert-Sensoreinheit ausgelöst hat und darü-
ber hinaus ein Drucksensor ausgelöst ist;

Figur 5A schematisch eine Detailansicht der Vor-
triebseinrichtung in der ersten Betriebsstel-
lung hinsichtlich der Figur 4A;

Figur 5B schematisch eine Ansicht eines Längs-
schnitts der Detailansicht aus der Figur 5A;

Figur 6A schematisch eine Detailansicht der Vor-
triebseinrichtung in der zweiten Betriebs-
stellung hinsichtlich der Figur 4B;

Figur 6B schematisch eine Ansicht eines Längs-
schnitts der Detailansicht aus der Figur 6A;

Figur 7A schematisch eine Detailansicht der Vor-
triebseinrichtung in der dritten Betriebsstel-
lung hinsichtlich der Figur 4C; und

Figur 7B schematisch eine Ansicht eines Längs-
schnitts der Detailansicht aus der Figur 7A.

[0035] Die in den Figuren 1 bis 7 gezeigte Antriebsvor-
richtung 1 einer Infusionspumpe 2 umfasst im Wesentli-
chen eine Antriebskopfeinheit 3 zum Bewegen eines Kol-
bens 4 einer an der Infusionspumpe 2 befestigten Infu-
sionsspritze 5 und eine Vortriebseinrichtung 6 für die An-
triebskopfeinheit 3.
[0036] Die Vortriebseinrichtung 6 umfasst im Wesent-
lichen einen Vortriebsschlitten 7, eine Vortriebsspindel 8
sowie eine mehrteilige Vortriebsspindelmutter 9. Darü-
ber hinaus umfasst die Vortriebseinrichtung 6 noch einen
Vortriebsmotor und ein entsprechendes Getriebe, wel-
che vorliegend jedoch nicht dargestellt sind. Mit der Vor-
triebseinrichtung 6 wird eine lineare Zustellbewegung
der Antriebskopfeinheit 3 umgesetzt. Mit dem Vortriebs-
schlitten 7 sind die lineare Führung und der Verdreh-
schutz der Antriebskopfeinheit 3 gewährleistet.
[0037] Die mehrteilige Vortriebsspindelmutter 9 bzw.
der Vortriebsschlitten 7 können bei entsprechend ge-
wählter Drehrichtung der Vortriebsspindel 8 in Kolben-
antriebsrichtung 10 vorwärts angetrieben werden, wobei
insbesondere die mehrteilige Vortriebsspindelmutter 9
axial entlang der Längserstreckung 11 der Vortriebsspin-
del 8 bewegt wird.
[0038] Die mehrteilige Vortriebsspindelmutter 9 um-
fasst hierbei eine erste radial bewegbare Mutterschale
12 und eine zweite radial bewegbare Mutterschale 13,
wie später noch ausführlicher beschrieben ist. Jedenfalls
können die radial bewegbaren Mutterschalen 12 und 13
einen axialen Formschluss mit der Vortriebsspindel 8 ge-
währleisten und diesen jedoch auch aufheben. Hierzu
sind die beiden radial bewegbaren Mutterschalen 12 und
13 in dem Vortriebsschlitten 7 gegenüber der Vortriebs-
spindel 8 einrückbar bzw. ausrückbar gelagert angeord-
net.
[0039] Der Begriff "radial" kennzeichnet eine radiale
Bewegungsrichtung 14 im Wesentlichen quer zur Längs-
erstreckung 11 der Vortriebsspindel 8.
[0040] Die Vortriebsspindel 8 weist ferner ein Außen-
gewinde 15 auf, mittels welchem die mehrteilige Vor-
triebsspindelmutter 9 formschlüssig verbunden werden
kann.
[0041] Die Antriebskopfeinheit 3 ist mittels eines Hal-
tearms 16 an dem Vortriebsschlitten 7 befestigt, sodass
diese zusammen mit dem Vortriebsschlitten 7 entspre-
chend axial verschieblich ist.
[0042] Die Antriebskopfeinheit 3 weist zudem eine
Hauptanlageeinrichtung 17 zum Abstützen einer Kolben-
platte 18 des Infusionsspritzenkolbens 4 auf. An die
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Hauptanlageeinrichtung 17 stützt sich die Kolbenplatte
18 ab, wenn der Infusionsspritzenkolben 4 von der An-
triebskopfeinheit 3 in Kolbenantriebsrichtung 10 gescho-
ben wird. Die Hauptanlageeinrichtung 17 gestaltet hierfür
eine Hauptanlagefläche 19 aus, an welcher sich die Kol-
benplatte 18 abstützt.
[0043] Hierbei wird die Kolbenplatte 18 mittels einer
Fixiereinrichtung 20 an der Antriebskopfeinheit 3 fixiert,
sodass eine formschlüssige Verbindung zwischen der
Kolbenplatte 18 des Infusionsspritzenkolbens 4 und der
Antriebskopfeinheit 3 garantiert ist.
[0044] Die Fixiereinrichtung 20 ist hierbei mit Mitteln
21 zum Auslösen der Fixiereinrichtung 20 ausgestattet,
welche einen Membranteller 22 umfassen, der wiederum
einen Drucksensor 22A zur Verfügung stellt, mittels wel-
chem ein Anschlagsdruck bzw. ein Anlagedruck hinsicht-
lich der Kolbenplatte 18 gegenüber der Hauptanlageein-
richtung 17 detektiert werden kann. Wird ein entspre-
chender Druck registriert, wird eine Bewegung von Fi-
xierbügeln 20A und 20B der Fixiereinrichtung 20 ausge-
löst, die dann nach innen zuschnappen und die Kolben-
platte 18 an der Hauptanlagefläche 19 form- und kraft-
schlüssig festlegen (siehe auch Figuren 2C und 4).
[0045] Während die Mittel 21 zum Auslösen der Fixier-
einrichtung 20 insbesondere mit ihrem Membranteller 22
und ihrem Drucksensor 22A im Allgemeinen einer De-
tektiereinrichtung 23 der Antriebskopfeinheit 3 zugeord-
neter werden können, zeichnet sich die Detektiereinrich-
tung 23 speziell durch eine Mehr-Schwellenwert-Senso-
reinheit 24 zum Detektieren des Infusionsspritzenkol-
bens 4 im Vorfeld 25 vor der Hauptanlageeinrichtung 17
aus.
[0046] Die Detektiereinrichtung 23 weist darüber hin-
aus ein Feder 26 vorgespanntes axial verlagerbares Ge-
berelement 27 zum Beeinflussen der Mehr-Schalt-
schwellen-Sensoreinheit 24 auf. Das Geberelement 27
ist hierbei konstruktiv einfach direkt durch ein Kontakte-
lement 27A der Antriebskopfeinheit 3 ausgestaltet, wel-
ches über die Hauptanlageeinrichtung 17 hinaus bis in
das Vorfeld 25 hinein ragt.
[0047] Die Mehr-Schaltschwellen-Sensoreinheit 25
zeichnet sich hierbei durch eine mindestens zweistufige
Vorfelderfassungseinrichtung 28 auf, welche mit einer
ersten Lichtschranke 29 und einer zweiten Lichtschranke
30 ausgerüstet ist, die axial hintereinander angeordnet
sind, wodurch sie beide konstruktiv besonders einfach
von dem einzigen Geberelement 27 beeinflussbar sind.
[0048] Während einerseits mittels des Drucksensors
22A des Membrantellers 22 die Funktion eines Antriebs-
getriebes 31 der Fixiereinrichtung 20 gesteuert werden
kann, kann andererseits mittels der Mehr-Schwellen-
wert-Sensoreinheit 24 die Funktion der Vortriebseinrich-
tung 6 beeinflusst werden, wie später noch detaillierter
beschrieben ist. Hierzu ist die Mehr-Schwellenwert-Sen-
soreinheit 24 über eine entsprechende Signalleitung 32
mit einer Steuerungseinheit 33 der Vortriebseinrichtung
6 verbunden.
[0049] Vorteilhafter Weise umfasst die Antriebsvor-

richtung 1 noch eine übergeordnete in Abhängigkeit der
Detektiereinrichtung 23 arbeitende gemeinsame Regel-
und Steuereinrichtung 34 zum automatischen radialen
Einrücken der beiden radial bewegbaren Mutterschalen
12 und 13 an der Vortriebsspindel 8 und zum Initiieren
einer mittels der radial eingerückten Vortriebsspindel-
mutter 9 durchführbaren Referenzfahrt der Hauptanla-
geeinrichtung 17 bis an Infusionsspritzenkolben 4 heran.
Die gemeinsame Regel- und Steuereinrichtung 34 ist
nach der Darstellung der Figur 1 im oberen Teil eines
Infusionspumpengehäuses 35 der Infusionspumpe 2 an-
geordnet.
[0050] Die gemeinsame Regel- und Steuereinrichtung
34 zeichnet sich noch durch eine Komparatorschaltungs-
einheit 36 zum Schalten von Elektrohaltemagneten 80
bzw. 81 (siehe Figuren 4, 5A und 5B) aus, wie dies später
noch detaillierter beschrieben ist.
[0051] An der Antriebskopfeinheit 3 ist noch ein ma-
nuell bedienbarer Bedienhebel 36 vorgesehen, mittels
welchen die Funktionen der Fixierbügel 20A und 20B so-
wie der Vortriebseinrichtung 6 zusätzlich manuell betätigt
werden können. Zur mechanischen Betätigung der Vor-
triebseinrichtung 6 mittels des Bedienhebels 36 ist dieser
von der Antriebskopfeinheit 3 durch den Haltearm 16 hin-
durch bis zur Vortriebseinrichtung 6 geführt.
[0052] Auf die speziell in der Figur 1 schematisch illus-
trierte Regel- und/oder Steuereinrichtung 34 wird hier je-
doch nur insoweit eingegangen, sofern deren Funktionen
für die vorliegende Erfindung wesentlich sind. So umfasst
die Regel- und/oder Steuereinrichtung 34 etwa noch ei-
nen Sensor 40 zum Feststellen einer korrekten Einbau-
lage der Infusionsspritze 5 und etwa einen Formschluss-
sensor 41 zum Kontrollieren eines Formschlusszustan-
des zwischen der mehrteiligen Vortriebsspindelmutter 9
und der Vortriebsspindel 8.
[0053] An dem Infusionspumpengehäuse 35 von au-
ßen zugänglich ist noch eine Aufnahme 42 für die Infu-
sionsspritze 5 vorgesehen, welche einen Klemmbügel
43 zum radialen Festlegen der Infusionsspritze 5 und
eine Klemmlasche 44 zum axialen Festlegen der Infusi-
onsspritze 5 an der Aufnahme 42 der Infusionspumpe 2
umfasst.
[0054] Bei der in der Figur 2 gezeigten Ansicht ist die
Antriebskopfeinheit 3 detailreicher dargestellt. Deutlich
erkennbar ist die Detektiereinrichtung 23 mit ihrer Mehr-
Schwellenwert-Sensoreinheit 24 und der zweistufigen
Vorfelderfassungseinrichtung 28, welche speziell die
zwei axial hintereinander angeordneten Lichtschranken
29 und 30 und das hierzu einzig erforderliche Geberele-
ment 27 zum Ansprechen der beiden Lichtschranken 29
bzw. 30 aufweist.
[0055] Die erste Lichtschranke 29 ist mittels einer ers-
ten elektrischen Kabelverbindung 29A der Signalleitung
32 (siehe Figur 1) und die zweite Lichtschranke 30 ist
mittels einer zweiten elektrischen Kabelverbindung 30A
der Signalleitung 32 entsprechend mit der Regel-
und/oder Steuereinrichtung 34 elektrisch verbunden.
[0056] Das Geberelement 27 ist in dieser Darstellung
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aufgrund eines Kontaktes mit der hier nicht gezeigten
Kolbenplatte 18 gemäß der Pfeilrichtung 50 derart weit
in die Antriebskopfeinheit 3 hinein verlagert, dass es be-
reits die zweite Lichtschranke 30 unterbrochen hat. In-
sofern befindet sich die Antriebsvorrichtung 1 in der zwei-
ten Betriebsstellung 61, welche später noch genauer er-
läutert ist.
[0057] Deutlich ist das in dem Membranteller 22 be-
weglich integrierte Geberelement 27 der zweistufigen
Vorfelderkennungseinrichtung 28 zu erkennen, welches
relativ verschieblich zu dem Membranteller 22 gelagert
ist.
[0058] Da der hinter dem Membranteller 22 angeord-
nete Drucksensor 22A noch nicht ausreichend stark von
der Kolbenplatte 18 gedrückt ist, befinden sich die beiden
Fixierbügel 20A und 20B der Fixiereinrichtung 20 noch
in der geöffneten Stellung (siehe auch Figur 4B).
[0059] Im Folgenden werden die funktionalen Zusam-
menhänge der vorliegenden Antriebsvorrichtung 1 spe-
ziell hinsichtlich der Figuren 4, 5, 6 und 7 näher erläutert.
Die Antriebsvorrichtung 1 umfasst eine mittels der Mehr-
Schwellenwert-Sensoreinheit 24 automatisch auslösba-
re Blockiereinrichtung 51 zum Blockieren einer händi-
schen Zustellbewegung der Antriebskopfeinheit 3 in Kol-
benantriebsrichtung 10, wobei die Blockiereinrichtung 51
vorteilhafter Weise direkt die mehrteilige Vortriebsspin-
delmutter 9 umfasst.
[0060] Die Blockiereinrichtung 51 weist ein axial ver-
schiebliches Betätigungselement 52 auf, welches hier
beispielhaft zumindest eine axial verschiebliche Auslö-
sehülse 53 umfasst, die konzentrisch um die beiden Mut-
terschalen 12 und 13 der Vortriebsspindelmutter 9 herum
angeordnet ist. Die Auslösehülse 53 ist hierbei in Längs-
erstreckung 11 der Vortriebsspindel 8 verschieblich ra-
dial außen an der Vortriebsspindelmutter 9 gelagert.
[0061] Damit die Blockiereinrichtung 51 extrem schnell
aktiviert werden kann, verfügt sie über Mittel 54 zum Be-
schleunigen der Auslösehülse 53, wobei die Beschleu-
nigungsmittel 54 konstruktiv einfach durch eine Spiralfe-
der 55 ausgestaltet sind, die wiederum radial außen an
der Auslösehülse 53 gelagert ist.
[0062] Darüber hinaus verfügt das Betätigungsele-
ment 52 noch über eine Freigabehülse 56, die ebenfalls
axial verschieblich und konzentrisch um die beiden Mut-
terschalen 12 und 13 der Vortriebsspindelmutter 9 herum
angeordnet sein kann.
[0063] Insofern sind beide Schiebehülsen 53 und 56
auch axial in Bezug auf die Längserstreckung 57 der bei-
den radial bewegbaren Mutterschalen 12 und 13 ver-
schieblich gelagert.
[0064] Zum besseren Verständnis der Funktionsweise
des vorliegenden Betätigungselements 52 der Vortriebs-
spindelmutter 9 im Zusammenhand mit der Funktion der
Mehr-Schwellenwert-Sensoreinheit 24 ist in den Figuren
4A, 5A und 5B beispielhaft eine erste Betriebsstellung
60 der Antriebsvorrichtung 1 gezeigt, bei welcher die bei-
den Mutterschalen 12 und 13 sich nicht im formschlüs-
sigen Eingriff mit dem Außengewinde 15 der Vortriebs-

spindel 8 befinden. In dieser ersten Betriebsstellung 60
kann die Antriebskopfeinheit 3 mittels einer händischen
Zustellbewegung in Kolbenantriebsrichtung 10 schneller
manuell an die Kolbenplatte 18 heran bewegt werden
(siehe auch Figur 4A). Hierbei befindet sich das Geber-
element 27 noch vor den beiden Lichtschranken 29 und
30. Insofern ist die Vortriebsspindelmutter 9 noch geöff-
net, wie dies auch in der Darstellung nach der Figur 4A
rechts außen schematisch dargestellt ist. Diese Betriebs-
stellung 60 kann insbesondere dann gewählt werden,
wenn ein Infusionsspritzenwechsel an der Infusionspum-
pe 2 vorgenommen wird.
[0065] Bei einer in den Figuren 4B, 6A und 6B beispiel-
haft gezeigten zweiten Betriebsstellung 61 ist das Ge-
berelement 27 bereits bis in die erste Lichtschranke 29
hinein verlagert, wodurch die Blockiereinrichtung 51 aus-
gelöst ist. Die Vortriebseinrichtung 6 ist jetzt durch die
radial eingerückte Vortriebsspindelmutter 9 an sich blo-
ckiert, sodass eine händische Zustellbewegung der An-
triebskopfeinheit 3 in Kolbenantriebsrichtung 10 weiter
nicht möglich ist. Insofern wird hierdurch die Gefahr aus-
geschlossen, dass der Membranteller 22 kritisch an die
Kolbenplatte 18 anstößt und hierdurch versehentlich ei-
ne für einen Patienten wohlmöglich gefährliche Bolusga-
be erfolgt. Die Kolbenplatte 18 drückt noch nicht auf den
Drucksensor 22A hinter dem Membranteller 22, sodass
die Fixierbügel 20A und 20B noch geöffnet sind.
[0066] Letztlich befindet sich bei einer weiteren hin-
sichtlich der Figuren 4C, 7A und 7B beispielhaft ausge-
wählten dritten Betriebsstellung 62 die Antriebsvorrich-
tung 1 in einem Grundbetrieb, bei welchem der Druck-
sensor 22A ausreichend stark von der Kolbenplatte 18
gedrückt ist, wodurch die Fixierbügel 20A und 20B ge-
schlossen sind. Die Antriebskopfeinheit 3 wird nun durch
die Vortriebseinrichtung 6 sukzessive in Kolbenantriebs-
richtung 10 angetrieben. Insofern kann eine gewünschte
Infusionstherapie in an sich bekannter Weise mittels der
Infusionspumpe 2 erfolgen.
[0067] Betrachtet man nun die Darstellungen aller Fi-
guren 5, 6 und 7 ist gut zu erkennen, dass die beiden
radial bewegbaren Mutterschalen 12 und 13 jeweils ei-
nen Eingreifbereich 64 zum Eingreifen in das Außenge-
winde 14 der Vortriebsspindel 8 aufweisen. Insofern kann
eine Formschlussverbindung zwischen den Mutterscha-
len 12 und 13 der Vortriebsspindelmutter 9 und dem Au-
ßengewinde 15 der Vortriebsspindel 8 über dem jewei-
ligen Eingreifbereich 64 der Mutterschalen 12 bzw. 13
hergestellt werden, wenn dieser Eingreifbereich 64 ord-
nungsgemäß radial in Richtung der Vortriebsspindel 8
bewegt wird bzw. gehalten wird. Die beiden Mutterscha-
len 12, 13 sind dann gegenüber der Vortriebsspindel 8
eingerückt. Dies ist beispielsweise bei den beiden Be-
triebsstellungen 61 und 62 der Fall. Darüber hinaus wei-
sen die beiden radial bewegbaren Mutterschalen 12 und
13 noch einen Auflagebereich 65 auf, mittels welchen
die Mutterschalen 12 und 13 höchstens radial auf das
Außengewinde 15 aufliegen können, jedoch nicht mit die-
sem in Eingriff gelangen können. Der Eingreifbereich 64

11 12 



EP 2 599 511 B1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

und der Auflagebereich 65 sind axial hintereinander an-
geordnet.
[0068] Um die beiden radial bewegbaren Mutterscha-
len 12, 13 jeweils mit den beiden Schiebehülsen 53, 56
gegenüber der Vortriebsspindel 8 um eine Kippachse 66,
welche im Wesentlichen quer zu Längserstreckung 57
der jeweiligen Mutterschale 12 bzw. 13 verläuft, herum
radial anstellen zu können, sind die beiden Mutterscha-
len 12 und 13 endseitig 67 jeweils auf einem Vortriebs-
schlittenlager 68 gelagert. Die Kippachse 66 erstreckt
sich nach der Darstellung der Figuren 5B, 6B und 7B
senkrecht zur Papierebene.
[0069] Darüber hinaus weist die Vortriebsspindelmut-
ter 9 einen Kopfbereich 69 und einen Fußbereich 70 auf,
deren jeweilige Außendurchmesser größer sind als ein
dazwischen angeordnetes Vortriebsspindelmuttergebiet
71, wobei der Kopfbereich 69 eine Rampe 72 zum Auf-
schieben für die beiden axial verschieblichen Schiebe-
hülsen 53 und 56 und der Fußbereich 70 ein Gegenlager
73 für die beiden axial verschieblichen Schiebehülsen
53 und 56 ausgestaltet.
[0070] An einem dem Vortriebsschlittenlager 68 ge-
genüberliegenden Vortriebsspindelmutterende 74 befin-
det sich eine an dem Vortriebsschlitten 7 gelagerte Par-
keinrichtung 75 für die Freigabehülse 56, wobei die Par-
keinrichtung 75 axial neben der Vortriebsspindelmutter
9 platziert ist. Ist die Freigabehülse 56 auf den Sitz der
Parkeinrichtung 75 aufgeschoben und hierbei neben der
Vortriebsspindelmutter 9 geparkt, befindet sich die Frei-
gabehülse 56 in einer Öffenposition 76. Dies ist bei den
beiden Betriebsstellungen 60 und 61 der Fall. Bei der
dritten Betriebsstellung 62 ist die Freigabehülse 56 auf
die Rampe 72 verschoben und sie befindet sich dement-
sprechend in einer Schließposition 77.
[0071] Die Auslösehülse 53 befindet sich in den beiden
Betriebsstellungen 60 und 62 jeweils in ihrer eigenen Öf-
fenposition 78, in welcher die Auslösehülse 53 dem Ge-
genlager 73 näher als der Rampe 72 zugewandt ist. Le-
diglich bei der Betriebsstellung 61 befindet sich die Aus-
lösehülse 53 in einer ihr zugeteilten Schließposition 79.
[0072] Des Weiteren umfasst die Vortriebseinrichtung
8 ein erstes Elektrohaltemagnet 80 und ein zweites Elek-
trohaltemagnet 81, welche in diesem Ausführungsbei-
spiel oberhalb des Vortriebsschlittens 7 angeordnet sind.
[0073] Der erste Elektrohaltemagnet 80 ist hierbei der
Auslösehülse 53 zugeordnet und er kann dementspre-
chend mit einem Magnetteller 82 der Auslösehülse 53
korrespondieren. Hierzu ist der Magnetteller 82 vor dem
ersten Elektrohaltemagnet 80 platziert und gekoppelt mit
der Auslösehülse 53 axial verschieblich gelagert. Bei den
beiden Betriebsstellungen 60 und 62 ist der erste Elek-
trohaltemagnet 80 bestromt, sodass er mit dem Magnet-
teller 82 Kontakt halten und damit auch die Auslösehülse
53 in ihrer Öffenposition 78 halten kann. Bei der zweiten
Betriebsstellung 61 ist der Magnetteller 82 von dem ers-
ten unbestromten Elektrohaltemagneten 80 beabstan-
det.
[0074] Der zweite Elektrohaltemagnet 81 ist dement-

sprechend der Freigabehülse 56 zugeordnet und er kann
mit einem Magnetteller 83 der Freigabehülse 56 korres-
pondieren, wobei dieser Magnetteller 83 hierzu vor dem
zweiten Elektrohaltemagnet 81 platziert ist. Der Magnet-
teller 83 wird gemeinsam mit der Freigabehülse 56 axial
verschoben, da er mit dieser gekoppelt ist. Insofern be-
findet sich der Magnetteller 83 bei den Betriebsstellun-
gen 60 und 61 in Kontakt mit dem zweiten bestromten
Elektrohaltemagnet 81, während er bei der zweiten Be-
triebsstellung 62 von dem unbestromten zweiten Elek-
trohaltemagnet 81 entfernt angeordnet ist.
[0075] Ist nun ein Infusionsspritzenwechsel ge-
wünscht bzw. erforderlich, wird die Infusion gestoppt. An-
schließend wird der Bedienhebel 36 an der Antriebs-
kopfeinheit 3 betätigt. Mit dem Betätigen des Bedienhe-
bels 36 wird über den Haltearm 16, welcher als Rohr 90
(siehe Figur 3) konzipiert ist, via einer inneren Fixierungs-
welle 91 die Feder 92 belastete Freigabehülse 56 in Rich-
tung des zweiten Elektrohaltemagneten 81 bewegt. Die-
ses Betätigen wird zusätzlich durch einen einen hier nicht
gezeigten Sensor umfassenden Mikroschalter ermittelt,
wodurch die beiden Elektrohaltemagnete 80 und 81 über
entsprechende Elektrokabel 93 bzw. 94 bestromt und die
beiden Schiebehülsen 53 und 56 infolgedessen vonein-
ander getrennt werden. Dabei öffnen sich die beiden Mut-
terschalen 12 und 13. Auch die Fixierbügel 20A bzw. 20B
der Fixiereinrichtung 20 öffnen sich aufgrund der Betäti-
gung des Bedienhebels 36. Der Formschluss zwischen
der Vortriebsspindel 8 und der Vortriebsspindelmutter 9
ist gemäß der ersten Betriebsstellung 60 aufgehoben
und die Antriebskopfeinheit 3 kann entgegen der Kolben-
antriebsrichtung 10 in eine ausgefahrene Stellung (siehe
Figur 4A) gebracht werden.
[0076] Anschließend wird der Klemmbügel 43 geöffnet
und entsprechend verschwenkt, sodass die Aufnahme
42 gut zugänglich ist. Ein im Inneren des Infusionspum-
pengehäuses 35 montiertes Potentiometer 97 erkennt
den Zustand des Klemmbügels 43 (siehe Figur 1). Jetzt
kann die auszuwechselnde Infusionsspritze entnommen
und die neue Infusionsspritze 5 in die Aufnahme 42 ein-
gelegt werden. Die Infusionsspritzenflügel der einzule-
genden Infusionsspritze 5 werden hierbei an der Klemm-
lasche 44 festgelegt, sodass die neue Infusionsspritze 5
an der Infusionsspritzenpumpe 2 axial fixiert ist. In die-
sem Zusammenhang wird auch der Klemmbügel 43 wie-
der geschlossen, sodass die Infusionsspritze 5 auch ra-
dial fixiert ist. Mittels des Potentiometers 97 am Klemm-
bügel 43 wird sogleich der Infusionsspritzendurchmes-
ser gemessen.
[0077] Nun kann die Antriebskopfeinheit 3 entspre-
chend des Füllstands der Infusionsspritze 5 und damit
auch der Position des Infusionsspritzenkolbens 4 an die
Kolbenplatte 18 heran geführt werden. Damit hierbei grö-
ßere Abstände zwischen der Antriebskopfeinheit 3 und
der Kolbenplatte 18 schneller überwunden werden kön-
nen, kann dies durch eine händische Zustellbewegung
in Kolbenantriebsrichtung 10 geschehen, da die beiden
radial bewegbaren Mutterschalen 12 und 13 sich nicht
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im Eingriff mit dem Außengewinde 15 der Vortriebsspin-
del 8 befinden, wie dies bei der ersten Betriebsstellung
60 gemäß der Figuren 4A, 5A und 5B dargestellt ist. Bei
der ersten Betriebsstellung 60 sind die beiden Elektro-
haltemagnete 80 und 81 bestromt, die Schiebehülsen 53
und 56 voneinander getrennt angeordnet, die beiden
Mutterschalen 12 und 13 radial geöffnet. Außerdem ist
hierbei die Fixiereinrichtung 20 an der Antriebskopfein-
heit 3 geöffnet.
[0078] Sobald jedoch das Kontaktelement 27A mit der
Kolbenplatte 22 in Kontakt tritt (siehe Figur 4B), bewegt
sich insbesondere das Geberelement 27 nach innen in
die Antriebskopfeinheit 3 hinein. Im Inneren des Antriebs-
kopfeinheitsgehäuses 3A durchfährt das Geberelement
27 nacheinander die zwei Lichtschranken 29 und 30 der
Mehr-Schaltschwellen-Sensoreinheit 24.
[0079] Beim Durchfahren der ersten Lichtschranke 29
(siehe weiter Figur 4B) wird die Bestromung des ersten
Elektrohaltemagneten 80 unterbrochen und die Auslö-
sehülse 53 schnellt mittels der weiteren Feder 92 über
die Rampen 72 der beiden radial bewegbaren Mutter-
schalen 12 und 13, wodurch die Vortriebsspindelmutter
9 mit den Eingreifbereichen 64 schlagartig in das Außen-
gewinde 15 der Vortriebsspindel 8 formschlüssig ein-
greift. Hierbei blockiert die Vortriebseinrichtung 6, wie
dies bei der zweiten Betriebsstellung 61 gemäß der Fi-
guren 4B, 6A und 6B dargestellt ist. Eine händische Zu-
stellbewegung in Kolbenantriebsrichtung 10 wird hier-
durch schlagartig unterbunden.
[0080] Jedoch fährt die Vortriebseinrichtung 6 jetzt au-
tomatisch weiter, bis das Geberelement 27 die zweite
Lichtschranke 30 durchfährt (siehe insbesondere Figur
4C). Die zweite Lichtschranke 30 ist hierbei notwendig,
da die Positionsveränderung der radial geschlossenen
und somit radial eingerückten Mutterschalen 12 und 13
mit ihren Eingreifbereichen 64 gegenüber der Vortriebs-
spindel 8 abhängig ist, von der Reaktionsgeschwindig-
keit des ersten Elektrohaltemagneten 80 und der Bewe-
gungsgeschwindigkeit der Antriebskopfeinheit 3 bis zur
Kolbenplatte 18. Weiterhin besteht die Möglichkeit, dass
die beiden radial bewegbaren Mutterschalen 12 und 13
beim Schließen der Vortriebsspindelmutter 9 lediglich
auf den Gewindeflanken des Außengewindes 15 auflie-
gen und der Eingreifbereich 64 der Vortriebsspindelmut-
ter 9 somit nicht wirkungsvoll in das Außengewinde 15
eingerückt ist. Jedoch kann durch ein kurzes Verfahren
bis zur zweiten Lichtschranke 30 die Vortriebsspindel-
mutter 9 ordnungsgemäß in die Vortriebsspindel 8 ein-
greifen. Mit dem Erreichen der zweiten Lichtschranke 30
ist die lineare Position der Antriebsvorrichtung 1 dann
definiert.
[0081] Bei dieser Referenzfahrt im Sinne der Erfindung
befindet sich die Vortriebseinrichtung 6 in der zweiten
Betriebsstellung 61, bei welcher der erste Elektrohalte-
magnet 80 stromlos, der zweite Elektrohaltemagnet 81
jedoch bestromt ist. Beide Schiebehülsen 53 und 56 sind
im Vortriebsschlitten 7 nach links verschoben und die
beiden Mutterschalen 12 und 13 sind radial geschlossen.

Die Fixiereinrichtung 20 an der Antriebskopfeinheit 3 ist
noch geöffnet (siehe Figur 4B).
[0082] Die Antriebskopfeinheit 3 fährt den abgegliche-
nen Weg von der zweiten Lichtschranke 30 bis zum Mem-
branteller 22 und dem dahinter angeordneten Drucksen-
sor 22A ab, mittels welchem ein korrektes Anliegen der
Kolbenplatte 18 an der Hauptanlagefläche 19 an der An-
triebskopfeinheit 3 detektiert und signalisiert wird (siehe
Figur 4C).
[0083] Der zweite Elektrohaltemagnet 81 wird strom-
los geschaltet, die Freigabehülse 56 verlagert sich in ihre
Schließposition 77 (siehe insbesondere Figuren 7A und
7B), die Fixiereinrichtung 20 schließt sich und die Fixier-
bügel 20A und 20B legen sich form- und kraftschlüssig
an die Kolbenplatte 18 der Infusionsspritze 5 an. Die In-
fusionsspritze 5 ist nun sicher und spielfrei gefasst (siehe
Figur 4C).
[0084] Mittels des Klemmbügels 43 und dem Potenti-
ometer 97 ist bereits der Infusionsspritzendurchmesser
gemessen worden, sodass in einem Display (hier nicht
gezeigt) der Infusionspumpe 2 eine Auswahl an entspre-
chenden Infusionsspritzen 5 vorgeschlagen wird. Nach
einer Bestätigung der gültigen Infusionsspritze 5 kann
die gewünschte Infusionstherapie eingegeben werden
und es kann nun die Infusion gestartet werden, wobei
sich die Antriebskopfeinheit 3 und die Vortriebseinrich-
tung 6 in der dritten Betriebsstellung 62 gemäß der Fi-
guren 4C, 7A und 7B befindet. In der dritten Betriebsstel-
lung 62 ist die Vortriebseinrichtung 6 somit verriegelt.
Dies bedeutet, dass die beiden Elektrohaltemagnete 80,
81 stromlos sind.
[0085] Besonders vorteilhaft ist es, dass hierbei ein en-
ergieloser Zustand hinsichtlich der beiden Elektrohalte-
magnete 80, 81 vorliegt, sodass ein Funktionieren der
dritten Betriebsstellung 62 auch ohne Bestromen der
Elektrohaltemagnete 80, 81 gewährleistet werden kann.
Die beiden Schiebehülsen 53, 56 sind innerhalb des Vor-
triebsschlittens 7 nach rechts verschoben, da die weitere
Feder 92 stärker ausgelegt ist als die Spiralfeder 55. Die
beiden Mutterschalen 12 und 13 bleiben radial verschlos-
sen sowie auch die Fixiereinrichtung 23 an der Antriebs-
kopfeinheit 3 verschlossen ist.
[0086] Damit die Elektrohaltemagnete 80 und 81 be-
sonders schnell stromlos geschaltet werden können, um-
fasst die Antriebsvorrichtung 1 vorteilhafter Weise noch
eine Komparatorschaltungseinheit 100 (siehe Figur
100). Da das jeweilige Magnetfeld der Elektrohaltemag-
nete 80 und 81 mit Hilfe der Bestromung erzeugt wird,
ist es vorteilhaft, wenn für ein schnelles Abklingen der
Bestromung eine kurzzeitige Überspannung zugelassen
wird. Mittels der Komparatorschaltungseinheit 100 wird
ein besonders rasches Abfallen des Energiezustands an
dem jeweiligen Elektrohaltemagnet 80 bzw. 81 erzielt,
sodass sich die Reaktionszeit zum Blockieren der Vor-
triebseinrichtung 6 weiter verringern lässt.
[0087] Es versteht sich, dass es sich bei dem vorste-
hend erläuterten Ausführungsbeispiel lediglich um eine
erste Ausgestaltung der erfindungsgemäßen Antriebs-
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vorrichtung handelt. Insofern beschränkt sich die Ausge-
staltung der Erfindung nicht auf dieses Ausführungsbei-
spiel.
[0088] Sämtliche in den Anmeldungsunterlagen offen-
barten Merkmale werden als erfindungswesentlich be-
ansprucht, sofern sie einzeln oder in Kombination ge-
genüber dem Stand der Technik neu sind.

Bezugszeichenliste

[0089]

1 Antriebsvorrichtung
2 Infusionspumpe
3 Antriebskopfeinheit
3A Antriebskopfeinheitsgehäuse
4 Infusionsspritzenkolben
5 Infusionsspritze
6 Vortriebseinrichtung
7 Vortriebsschlitten
8 Vortriebsspindel
9 mehrteilige Vortriebsspindelmutter
10 Kolbenantriebsrichtung
11 Längserstreckung
12 erste Mutterschale
13 zweite Mutterschale
14 radiale Bewegungsrichtung
15 Außengewinde
16 Haltearm
17 Hauptanlageeinrichtung
18 Kolbenplatte
19 Hauptanlagefläche
20 Fixiereinrichtung
20A erster Fixierbügel
20B zweiter Fixierbügel
21 Mittel zum Auslösen
22 Membranteller
22A Drucksensor
23 Detektiereinrichtung
24 Mehr-Schwellenwert-Sensoreinheit
25 Vorfeld
26 Feder
27 Geberelement
27A Kontaktelement
28 Vorfelderfassungseinrichtung
29 erste Lichtschranke
29A erste Kabelverbindung
30 zweite Lichtschranke
30A zweite Kabelverbindung
31 Antriebsgetriebe
32 Signalleitung
33 Steuerungseinheit
34 gemeinsame Regel- und/oder Steuereinrichtung
35 Infusionspumpengehäuse
36 Bedienhebel
40 Sensor zum Feststellen
41 Formschlusssensor
42 Aufnahme

43 Klemmbügel
44 Klemmlasche
50 Pfeilrichtung
51 Blockiereinrichtung
52 Betätigungselement
53 Auslösehülse
54 Beschleunigungsmittel
55 Spiralfeder bzw. Auslösehülsefeder
56 Freigabehülse
57 Längserstreckung
60 erste Betriebsstellung
61 zweite Betriebsstellung
62 dritte Betriebsstellung
64 Eingreifbereich
65 Auflagebereich
66 Kippachse
68 Vortriebsschlittenlager
69 Kopfbereich
70 Fußbereich
71 Vortriebsspindelmuttergebiet
72 Rampe
73 Gegenlager
74 Vortriebsspindelmutterende
75 Parkeinrichtung
76 Öffenposition
77 Schließposition
78 weitere Öffenposition
79 weitere Schließposition
80 erster Elektrohaltemagnet bzw. Auslösehülse-

magnet
81 zweiter Elektrohaltemagnet bzw. Freigabehülse-

magnet
82 erster Magnetteller
83 zweiter Magnetteller
90 Rohr
91 Fixierungswelle
92 weitere Feder bzw. Freigabehülsefeder
93 erstes Elektrokabel
94 zweites Elektrokabel
97 Potentiometer
100 Komparatorschaltungseinheit

Patentansprüche

1. Antriebsvorrichtung (1) zum linearen Bewegen eines
Infusionsspritzenkolbens (4) einer an einer Infusi-
onspumpe (2) angeordneten Infusionsspritze (5) mit
einer Antriebskopfeinheit (3) umfassend eine Haupt-
anlageeinrichtung (17) zum Abstützen des Infusi-
onsspritzenkolbens (4), eine Fixiereinrichtung (20)
zum Festlegen des Infusionsspritzenkolbens (4) an
der Hauptanlageeinrichtung (17) sowie Mittel (21)
zum Auslösen der Fixiereinrichtung (20) und mit ei-
ner Vortriebseinrichtung (6) für die Antriebskopfein-
heit (1) umfassend eine motorisch antreibbare Vor-
triebsspindel (8) und eine wenigstens eine radial be-
wegbare Mutterschale (12, 13) aufweisende mehr-
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teilige Vortriebsspindelmutter (9), wobei die An-
triebskopfeinheit (3) zusätzlich eine Detektierein-
richtung (23) zum Detektieren des Infusionsspritzen-
kolbens (4) vor der Hauptanlageeinrichtung (17) um-
fasst,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Detektiereinrichtung (23) eine Mehr-Schwellen-
wert-Sensoreinheit (24) mit einer mindestens zwei-
stufigen Vorfelderfassungseinrichtung (28) zum Er-
fassen unterschiedlicher Positionen des Infusions-
spritzenkolbens (4), bevor eine Kolbenplatte (18)
des Infusionsspritzenkolbens (4) mit der Hauptanla-
geeinrichtung (17) in Kontakt kommt, aufweist.

2. Antriebsvorrichtung (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Mehr-Schwellenwert-Sensoreinheit (24) wenigs-
tens zwei mittels eines einzigen Geberelementes
(27) auslösbare Sensoren (29, 30) aufweist, wobei
das Geberelement (27) ein über die Hauptanlage-
einrichtung (17) hinausragendes Kontaktelement
(27A) umfasst.

3. Antriebsvorrichtung (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Detektiereinrichtung (23) wenigstens zwei Licht-
schranken (29, 30) umfasst, die axial hintereinander
innerhalb der Antriebskopfeinheit (3) angeordnet
sind.

4. Antriebsvorrichtung (1) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens eine der beiden Lichtschranken (29, 30)
als Gabellichtschranke ausgestaltet ist.

5. Antriebsvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Hauptanlageeinrichtung (17) einen Membrantel-
ler (22) aufweist, welcher ein ein Kontaktelement
(27A) umfassendes Geberelement (27) zum Schal-
ten von Sensoren (29, 30) der Mehr-Schwellenwert-
Sensoreinheit (24) umfasst.

6. Antriebsvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein einziges Geberelement (27) der Mehr-Schwel-
lenwert-Sensoreinheit (24) innerhalb der Mittel (21)
zum Auslösen der Fixiereinrichtung (20) angeordnet
ist.

7. Antriebsvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein einziges Geberelement (27) der Mehr-Schwel-
lenwert-Sensoreinheit (24) einen Vorlaufweg mit ei-
nem Wert zwischen 2 mm und 10 mm, vorzugsweise

mit einem Wert von 4 mm, aufweist, bevor eine erste
Stufe der zweistufigen Vorfelderfassungseinrich-
tung (28) von dem einzigen Geberelement (27) aus-
lösbar ist.

8. Antriebsvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Antriebsvorrichtung (1) wenigstens eine in Ab-
hängigkeit der Detektiereinrichtung (23) arbeitende
gemeinsame Regel- und/oder Steuereinrichtung
(34) zum automatischen radialen Einrücken der we-
nigstens einen radial bewegbaren Mutterschale (12,
13) an der Vortriebsspindel (8) und zum Initiieren
einer mittels der radial eingerückten Vortriebsspin-
delmutter (9) durchführbaren Referenzfahrt der
Hauptanlageeinrichtung (17) bis an den Infusions-
spritzenkolben (4) heran aufweist.

9. Antriebsvorrichtung (1) nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
die gemeinsame Regel-und/oder Steuereinrichtung
(34) eine Komparatorschaltungseinheit (100) zum
Schalten von Elektrohaltemagneten (80, 81) um-
fasst.

10. Antriebsvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Vortriebseinrichtung (6) mittels der Detektierein-
richtung (23) steuerbare Elektrohaltemagnete (80,
81) zum Betätigen axial verschieblicher Schiebehül-
sen (53, 56) zum radialen Einrücken der Vortrieb-
spindelmutter (9) gegenüber der Vortriebsspindel (8)
umfasst.

11. Infusionspumpe (2) mit einer Antriebskopfeinheit (3)
zum Bewegen eines Infusionsspritzenkolbens (4) ei-
ner an der Infusionspumpe (2) angeordneten Infusi-
onsspritze (5) und mit einer Vortriebseinrichtung (6)
zum Treiben der Antriebkopfeinheit (3),
gekennzeichnet durch
eine Antriebsvorrichtung (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche.

12. Verfahren zur Inbetriebnahme einer Infusionsspritze
(5) an einer Infusionspumpe (2) mit einer Antriebs-
kopfeinheit (3) zum linearen Bewegen eines Infusi-
onsspritzenkolbens (4), bei welchem wenigstens ei-
ne radial bewegbare Mutterschale (12, 13) einer Vor-
triebsspindelmutter (9) radial von einer Vortriebs-
spindel (8) einer Vortriebseinrichtung (6) zum Trei-
ben der Antriebskopfeinheit (3) radial ausgerückt
wird, sodass die Antriebskopfeinheit (3) einer Kol-
benplatte (18) des Infusionsspritzenkolbens (4) hän-
disch schnell axial zugestellt werden kann, und bei
welchem zum Verhindern einer unbeabsichtigten
Bolusgabe die Kolbenplatte (18) hierbei mit einer der
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Antriebskopfeinheit (3) zugeordneten Detektierein-
richtung (23) mit einer Mehr-Schwellenwert-Senso-
reinheit (24) und eines mindestens zweistufigen Vor-
felderfassungseinrichtung (28) detektiert werden
kann, bevor die Kolbenplatte (18) mit einer Haupt-
anlagefläche (19) einer Hauptanlageeinrichtung
(17) der Antriebskopfeinheit (3) in Kontakt kommt,
wobei

• in einem ersten Detektierschritt ein Kontakte-
lement (27A) der Detektiereinrichtung (23) ein
erstes Sensorelement (29) auslöst, wodurch
das händische Zustellen der Antriebskopfein-
heit (3) mittels der Vortriebsspindelmutter (9)
und der Vortriebsspindel (8) blockiert wird, in-
dem die wenigstens eine radial bewegbare Mut-
terschale (12, 13) radial an der Vortriebsspindel
(8) eingerückt wird, wobei anschließend mittels
der Vortriebseinrichtung (6) die Antriebs-
kopfeinheit (3) der Kolbenplatte (18) motorge-
trieben weiter zugestellt wird, dass
• in einem zweiten Detektierschritt das Kontak-
telement (27A) ein zweites Sensorelement (30)
auslöst, wodurch eine motorgetriebene Refe-
renzfahrt der Antriebskopfeinheit (3) bis an die
Hauptanlagefläche (19) der Hauptanlageein-
richtung (17) heran initiiert wird, und dass
• in einem dritten Detektierschritt im Zuge eines
Kontakts der Kolbenplatte (18) mit der Haupt-
anlagefläche (19) die motorgetriebene Refe-
renzfahrt gestoppt wird und Haltebügel (20A,
20B) einer Fixiereinrichtung (20) für die Kolben-
platte (18) geschlossen werden, wodurch die
Kolbenplatte (18) an der Hauptanlageeinrich-
tung (17) festgelegt wird.

13. Verfahren nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
die händische Zustellung der Antriebskopfeinheit (3)
blockiert wird, bevor das Kontaktelement (27A) das
zweite Sensorelement (30) auslöst.

14. Verfahren nach Anspruch 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet, dass
die motorgetriebene Referenzfahrt anhand einer de-
finierten Anzahl an Motorschritten durchgeführt wird.

Claims

1. A drive device (1) for linear movement of an infusion
syringe piston (4) of an infusion syringe (5) arranged
at an infusion pump (2) comprising a drive head unit
(3) including a main bearing means (17) for support-
ing the infusion syringe piston (4), a fixing means
(20) for fixing the infusion syringe piston (4) on the
main bearing means (17) as well as means (21) for
triggering the fixing means (20) and comprising an

advancing means (6) for the drive head unit (1) in-
cluding a motor-drivable advancing spindle (8) and
a multi-part advancing spindle nut (9) including at
least one radially movable nut shell (12, 13), wherein
the drive head unit (3) in addition comprises detect-
ing means (23) for detecting the infusion syringe pis-
ton (4) ahead of the main bearing means (17),
characterized in that
the detecting means (23) includes a multi-threshold
sensor unit (24) having an at least two-stage up-
stream detection means (28) for detecting different
positions of the infusion syringe piston (4) before a
piston plate (18) of the infusion syringe piston (4)
enters into contact with the main bearing means (17).

2. The drive device (1) according to claim 1,
characterized in that
the multi-threshold sensor unit (24) includes at least
two sensors (29, 30) to be triggered by means of one
single transmitter element (27), said transmitter el-
ement (27) comprising a contact element (27A) pro-
jecting from the main bearing means (17).

3. The drive device (1) according to claim 1 or 2,
characterized in that
the detecting means (23) comprises at least two light
barriers (29, 30) which are arranged axially in series
within the drive head unit (3).

4. The drive device (1) according to claim 3,
characterized in that
at least either of the two light barriers (29, 30) is a
fork light barrier.

5. The drive device (1) according to any one of the
claims 1 to 4,
characterized in that
the main bearing means (17) includes a diaphragm
plate (22) comprising a transmitter element (27) in-
cluding a contact element (27A) for switching sen-
sors (29, 30) of the multi-threshold sensor unit (24).

6. The drive device (1) according to any one of the
claims 1 to 5,
characterized in that
one single transmitter element (27) of the multi-
threshold sensor unit (24) is arranged inside the
means (21) for triggering the fixing means (20).

7. The drive device (1) according to any one of the
clams 1 to 6,
characterized in that
one single transmitter element (27) of the multi-
threshold sensor unit (24) has a pre-travel of a value
between 2 mm and 10 mm, preferably of a value of
4 mm, before a first stage of the two-stage upstream
detection means (28) can be triggered by the single
transmitter element (27).
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8. The drive device (1) according to any one of the
claims 1 to 7,
characterized in that
the drive device (1) includes at least one joint control
means (34) operating as a function of the detecting
means (23) for automatic radial engagement of the
at least one radially movable nut shell (12, 13) at the
advancing spindle (8) and for initiating a reference
travel of the main bearing means (17) to be carried
out by means of the radially engaged advancing
spindle nut (9) up to the infusion syringe piston (4).

9. The drive device (1) according to claim 8,
characterized in that
the joint control means (34) comprises a comparator
circuit unit (100) for switching holding solenoids (80,
81).

10. The drive device (1) according to any one of the
claims 1 to 9,
characterized in that
the advancing means (6) comprises holding sole-
noids (80, 81) controllable by means of the detecting
means (23) for actuating axially movable sliding
sleeves (53, 56) for radially engaging the advancing
spindle nut (9) vis-à-vis the advancing spindle (8).

11. An infusion pump (2) comprising a drive head unit
(3) for moving an infusion syringe piston (4) of an
infusion syringe (5) disposed on the infusion pump
(2) and comprising an advancing means (6) for driv-
ing the drive head unit (3),
characterized by
a drive device (1) according to any one of the pre-
ceding claims.

12. A method for start-up of an infusion syringe (5) on
an infusion pump (2) comprising a drive head unit
(3) for linear movement of an infusion syringe piston
(4) in which at least one radially movable nut shell
(12, 13) of an advancing spindle nut (9) is radially
disengaged from an advancing spindle (8) of an ad-
vancing means (6) for driving the drive head unit (3)
so that the drive head unit (3) of a piston plate (18)
of the infusion syringe piston (4) can be quickly ax-
ially fed by hand and in which for preventing inad-
vertent bolus administration the piston plate (18) can
be detected by a detecting means (23) including a
multi-threshold sensor unit (24) and an at least two-
stage upstream detection means (28) associated
with the drive head unit (3), before the piston plate
(18) enters into contact with a main bearing surface
(19) of a main bearing means (17) of the drive head
unit (3), wherein

- in a first detecting step a contact element (27A)
of the detecting means (23) triggers a first sen-
sor element (29), thereby the manual feeding of

the drive head unit (3) by means of the advanc-
ing spindle nut (9) and the advancing spindle (8)
being blocked in that the at least one radially
movable nut shell (12, 13) is radially engaged
on the advancing spindle (8), wherein then the
drive head unit (3) of the piston plate (18) is fur-
ther fed by motor drive manner via the advancing
means (6),
- in a second detecting step the contact element
(27A) triggers a second sensor element (30),
thereby a motor-driven reference travel of the
drive head unit (3) up to the main bearing surface
(19) of the main bearing unit (17) being initiated,
and
- in a third detecting step the motor-driven ref-
erence travel is stopped in the course of contact
of the piston plate (18) with the main bearing
surface (19) and retaining brackets (20A, 20B)
of a fixing means (20) for the piston plate (18)
are closed, thereby the piston plate (18) being
secured to the main bearing means (17).

13. The method according to claim 12,
characterized in that
the manual infeed of the drive head unit (3) is
blocked, before the contact element (27A) triggers
the second sensor element (30).

14. The method according to claim 12 or 13,
characterized in that
the motor-driven reference travel is carried out by
way of a defined number of motor steps.

Revendications

1. Dispositif d’entraînement (1) pour le déplacement li-
néaire d’un piston (4) d’une seringue à perfusion (5)
disposée sur une pompe à perfusion (2), comportant
une unité de tête d’entraînement (3) munie d’un dis-
positif de support principal (17) pour supporter le pis-
ton (4) de la seringue à perfusion, un dispositif d’im-
mobilisation (20) pour immobiliser ledit piston (4) sur
le dispositif de support principal (17), ainsi que des
moyens (21) pour débloquer le dispositif d’immobi-
lisation (20), et comportant un dispositif de poussée
(6) pour l’unité de tête d’entraînement (1), muni d’une
broche de poussée (8) actionnable par moteur et
d’un écrou pour broche de poussée (9) en plusieurs
parties, comportant au moins une coque d’écrou (12,
13) mobile radialement, ladite unité de tête d’entraî-
nement (3) comportant en outre un dispositif de dé-
tection (23) destiné à détecter le piston (4) de la se-
ringue à perfusion en amont du dispositif de support
principal (17),
caractérisé en ce que
le dispositif de détection (23) comporte une unité de
capteurs (24) à plusieurs valeurs seuil comportant
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un dispositif de détection préalable (28) à deux ni-
veaux au moins, destiné à détecter différentes posi-
tions du piston (4) de la seringue à perfusion, avant
qu’un plateau (18) du piston (4) n’entre en contact
avec le dispositif de support principal (17).

2. Dispositif d’entraînement (1) selon la revendication
1, caractérisé en ce que l’unité de capteurs (24) à
plusieurs valeurs seuil comporte au moins deux cap-
teurs (29, 30) déblocables au moyen d’un seul élé-
ment transmetteur (27), ledit élément transmetteur
(27) comportant un élément de contact (27A) s’avan-
çant au-delà du dispositif de support principal (17).

3. Dispositif d’entraînement (1) selon la revendication
1 ou 2, caractérisé en ce que le dispositif de détec-
tion (23) comporte au moins deux barrières lumineu-
ses (29, 30) qui sont disposées axialement l’une der-
rière l’autre à l’intérieur de l’unité de tête d’entraîne-
ment (3).

4. Dispositif d’entraînement (1) selon la revendication
3, caractérisé en ce qu’au moins l’une des deux
barrières lumineuses (29, 30) est réalisée sous la
forme d’une barrière lumineuses à fourche.

5. Dispositif d’entraînement (1) selon l’une quelconque
des revendications 1 à 4, caractérisé en ce que le
dispositif de support principal (17) comporte un pla-
teau à membrane (22), qui comprend un élément
transmetteur (27), comportant un élément de contact
(27A), destiné à commander les capteurs (29, 30)
de l’unité de capteurs (24) à plusieurs valeurs seuil.

6. Dispositif d’entraînement (1) selon l’une quelconque
des revendications 1 à 5, caractérisé en ce qu’un
seul élément transmetteur (27) de l’unité de capteurs
(24) à plusieurs valeurs seuil est agencé à l’intérieur
des moyens (21) destinés à débloquer le dispositif
d’immobilisation (20).

7. Dispositif d’entraînement (1) selon l’une quelconque
des revendications 1 à 6, caractérisé en ce qu’un
seul élément transmetteur (27) de l’unité de capteurs
(24) à plusieurs valeurs seuil comporte une pré-cour-
se ayant une valeur entre 2 mm et 10 mm, de pré-
férence ayant une valeur de 4 mm, avant qu’un pre-
mier niveau du dispositif de détection préalable (28)
à deux niveaux ne soit débloqué par le seul élément
transmetteur (27).

8. Dispositif d’entraînement (1) selon l’une quelconque
des revendications 1 à 7, caractérisé en ce que
ledit dispositif d’entraînement (1) comporte au moins
un dispositif de réglage et/ou commande (34) com-
mun, opérant en fonction du dispositif de détection
(23), pour l’engrènement radial automatique de la-
dite au moins une coque d’écrou (12, 13) mobile ra-

dialement sur la broche de poussée (8) et pour initier
un déplacement de référence du dispositif de sup-
port principal (17), actionnable au moyen de l’écrou
pour broche de poussée (9) engrené radialement,
jusqu’au piston (4) de la seringue à perfusion.

9. Dispositif d’entraînement (1) selon la revendication
8, caractérisé en ce que le dispositif de réglage
et/ou commande (34) commun comporte une unité
de commande de comparaison (100) destinée à
commander les électro-aimants de retenue (80, 81).

10. Dispositif d’entraînement (1) selon l’une quelconque
des revendications 1 à 9, caractérisé en ce que le
dispositif de poussée (6) comporte des électro-
aimants de retenue (80, 81) propres à être comman-
dés par le dispositif de détection (23) et destinés à
actionner des fourreaux coulissants (53, 56) mobiles
axialement pour l’engrènement radial de l’écrou pour
broche de poussée (9) par rapport à la broche de
poussée (8).

11. Pompe à perfusion (2) comportant une unité de tête
d’entraînement (3) pour le déplacement d’un piston
(4) d’une seringue à perfusion (5) disposée sur la
pompe à perfusion (2), et comportant un dispositif
de poussée (6) pour l’actionnement de l’unité de tête
d’entraînement (3),
caractérisé par
un dispositif d’entraînement (1) selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes.

12. Procédé pour l’actionnement d’une seringue à per-
fusion (5) sur une pompe à perfusion (2), comportant
une unité de tête d’entraînement (3) pour le dépla-
cement linéaire d’un piston (4) d’une seringue à per-
fusion, dans lequel au moins une coque d’écrou (12,
13) mobile radialement d’un écrou pour broche de
poussée (9) peut être désengrenée radialement par
une broche de poussée (8) d’un dispositif de pous-
sée (6) pour actionner l’unité de tête d’entraînement
(3), de telle sorte que l’unité de tête d’entraînement
(3) peut être avancée axialement rapidement à la
main vers un plateau de piston (18) du piston (4) de
la seringue à perfusion, et dans lequel pour empê-
cher un effet bolus involontaire, le plateau de piston
(18) peut être détecté à cet effet par un dispositif de
détection (23), associé à l’unité de tête d’entraîne-
ment (3) et muni d’une unité de capteurs (24) à plu-
sieurs valeurs seuil et d’un dispositif de détection
préalable (28) à deux niveaux au moins, avant que
le plateau de piston (18) n’entre en contact avec une
surface de support principale (19) d’un dispositif de
support principal (17) de l’unité de tête d’entraîne-
ment (3), dans lequel procédé

- dans une première étape de détection, un élé-
ment de contact (27A) du dispositif de détection
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(23) débloque un premier élément capteur (29),
moyennant quoi l’avance manuelle de l’unité de
tête d’entraînement (3) au moyen de l’écrou
pour broche de poussée (9) et de la broche de
poussée (8) est bloquée, par le fait que ladite
au moins une coque d’écrou (12, 13) mobile ra-
dialement est engrenée radialement sur la bro-
che de poussée (8), l’unité de tête d’entraîne-
ment (3) continuant, ensuite, à être avancée par
un moteur vers le plateau de piston (18) au
moyen du dispositif de poussée (6),
- dans une deuxième étape de détection, l’élé-
ment de contact (27A) débloque un deuxième
élément capteur (30), ce qui initie le déplace-
ment de référence, actionné par un moteur, de
l’unité de tête d’entraînement (3) jusqu’au ni-
veau de la surface de support principale (19) du
dispositif de support principal (17), et
- dans une troisième étape de détection, sous
l’effet d’un contact du plateau de piston (18)
avec la surface de support principale (19), le dé-
placement de référence, actionné par un mo-
teur, est stoppé et des étriers de retenue (20A,
20B) d’un dispositif d’immobilisation (20) pour
le plateau de piston (18) se ferment, moyennant
quoi le plateau de piston (18) est immobilisé au
niveau du dispositif de support principal (17).

13. Procédé selon la revendication 12, caractérisé en
ce que l’avance manuelle de l’unité de tête d’entraî-
nement (3) est bloquée avant que l’élément de con-
tact (27A) ne débloque le deuxième élément capteur
(30).

14. Procédé selon la revendication 12 ou 13, caracté-
risé en ce que le déplacement de référence, action-
né par un moteur, est mis en oeuvre à l’appui d’un
nombre défini de pas du moteur.
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